
der Seile ist allerdings eineWissenschaft für
sich. Rotec, 2017 von vier Mitarbeitern des
IFT gegründet, zählt zu den renommiertes-
ten Adressen,wo es umdie Prüfung von Sei-
lenundSeilbahnanlagengeht.

Es gebe inDeutschlandnur eineHandvoll
Sachverständigenstellen, so Winter. Die
Aufträge für die Seil-Experten,die auchAuf-
züge,KräneoderMinen-undSchachtförder-
anlagen prüfen, sind zahlreich und keines-
wegs auf Deutschland beschränkt. „Die USA,
Litauen,Malaysia,Vietnamund Südamerika
– wir kommen ziemlich viel in der Welt he-
rum“, stellt Sven Winter fest. Das sei durch-
aus einReiz für sich,dennoft fänden sichdie
Anlagen an besonders schönen Orten. Die
Aufenthaltsdauer dort ist freilich begrenzt:
Die Sicherheitsabnahme einer Kabinenbahn
dauert seinen Angaben nach rund einein-

halb Tage. Im Stadtbetrieb lässt sie sich auf
mehrereNachtschichten verteilen.

München plant eine Seilbahn. In Berlin
liebäugeltmanmitdemschwebendenBeför-
derungsmittel. Auch in Bonn könnte eine
Seilbahntrasseentstehen.KölnoderKoblenz
habenbereits Seilbahnstrecken.ZurZukunft
des Verkehrsmittels gehört auch dieWeiter-
entwicklung.„Künstliche Intelligenz könnte
auch in diesem Bereich ein Langzeitthema
werden, beispielsweise für die Signalanalyse
der Messdaten aus der magnetischen Seil-
prüfung“,überlegtWinter.

Auch bei den Prüfverfahren bleibe wei-
terhinRaumfür Innovationen.ImNovember
wurde Rotec für eine Technologie ausge-
zeichnet,die es erlaubt,Schadstellen amSeil
durch zerstörungsfreie magnetische Seil-
prüfung genau zu positionieren und festzu-

stellen, ob sich der Schaden außen (etwa
durch Blitzeinschlag verursacht) oder innen
(DrahtbrüchedurchVerschleiß) befindet.

Der nächste Forschungsantrag ist bereits
gestellt. Im Mittelpunkt steht die Prüfung
von hochfesten Faserseilen, wie sie bei
einem Kran zum Einsatz kommen. Sie sind
nicht magnetisch und verlangen daher nach
einem anderen Verfahren. „Unser Team ist
sehr motiviert“, gibt Winter erfreut zu ver-
stehen.„Die Begeisterung für die Sache lässt
sich an den Ergebnissen ablesen. Natürlich
ist esmanchmalherausfordernd,unsereSer-
viceleistungen und die Forschung zu verein-
baren. Wir können aber gerade als kleines
Unternehmen eine Menge leisten. Wir sind
sehr beweglich. Ich denke, das ist typisch für
den Mittelstand und einer der Gründe, wa-
rumdort viele Innovationenentstehen.“

Die Mitarbeiter von Rotec prüfen weltweit Seilbahnanlagen, Aufzüge, Kräne oder Minen- und Schachtförderanlagen. Foto: Rotec GmbH/privat

kehr für drei bis sechsMonate unterbrochen
werden müsste. Bei Neubaustrecken sieht
die SSB mittlerweile eine Gleisbegrünung
regulärvor.InKaltentalbestehtausSichtdes
Verkehrsunternehmens in den kommenden
zehn Jahren aber keinHandlungsbedarf.

Einer Umgestaltung von Kreuzungen zu
Kreisverkehren steht die SSB jedoch offen
gegenüber – vorausgesetzt, dass auch dann
noch die langen 80-Meter-Züge, die künftig
dort verkehren sollen, an den Haltestellen
halten können. Entsprechende Entwürfe
gibt es bereits.Maßnahmen zurGeräuschre-
duzierung an Stadtbahngleisen werden in
Stuttgart derzeit allgemein erprobt und
könnten künftig auch in Kaltental eine Ver-
besserung bringen. Im kommenden Jahr
wollendieKaltentalerdieProblemerundum
die Stadtbahngleise noch einmal bei einem
Vor-Ort-Terminmit Volker Christiani disku-
tieren.

In den vergangenen Jahren kamen immer
wieder Ideen auf, wie das Stadtbild anspre-
chender gestaltet werden könnte. So auch in
der jüngsten Sitzung der Projektgruppe Ver-
kehr und Mobilität, einer der Arbeitskreise,
der sich im Rahmen des Sanierungspro-
grammsgebildet hat.

DieVision,dassdieBahn ineinemTunnel
durchKaltental fährt,gibtesschonlang.Vol-
kerChristiani,ChefplanerbeiderStuttgarter
Straßenbahnen AG (SSB), stellte bei dem di-
gitalen Treffen jedoch abermals klar, dass es
dafür keine Perspektive gebe. Denn die Kos-
ten wären immens. Auch was eine Begrü-
nung desGleisbetts betrifft, ist Volker Chris-
tiane skeptisch.Denn auch das sei teuer und
bedeute außerdem, dass der Stadtbahnver-

Von Alexandra Kratz

S eit Sommer 2018 ist Kaltental ein Sa-
nierungsgebiet und soll mit Geld aus
derStadtkasse sowiemit Fördermitteln

von Bund und Land schöner werden. Ein
Schwerpunkt ist dabei die Böblinger Straße.
Sie zerschneidet den Stadtteil in den soge-
nannten evangelischen und den katholi-
schen Berg – benannt nach den Kirchen die
auf den Erhebungen links und rechts der
Hauptverkehrsstraße thronen. Auf der Böb-
linger Straße verläuft auch die Stadtbahn-
trasse ineinemklassischenSchotterbett.Für
die Anbindung des Stadtteils an die Innen-
stadt einerseits und an Vaihingen anderer-
seits ist sie wichtig, aber schön ist sie nicht.

Schlechte Chancen für eine schönere Trasse
Der Chef-Planer der Stuttgarter Straßenbahnenwill zu Vor-Ort-Termin
nach Kaltental kommen.

Auf der Böblinger Straße verläuft die Trasse 
in einem Schotterbett. Foto: Lichtgut/ Iannone

PLIENINGEN. Die VHS Stuttgart startet mit
neuen Kursangeboten in das Jahr 2022. Für
die Generation 60 plus findet ein Kurs zum
ThemaGesundheit statt.Bei „Lust aufBewe-
gung – Bewegung bringt mehr Lust am Le-
ben!“ lernen die Teilnehmer eine Mischung
an Übungen für den gesamten Körper ken-
nen.DerKursbeginnt amDienstag,11.Janu-
ar. Ort ist das Alte Rathaus an der Goezstra-
ße 1 in Plieningen.Weitere sportlicheAnge-
bote der VHS sind zum Beispiel Qi-Gong-
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene.
Start für letztere ist am Montag, 10. Januar,
im Treffpunkt Plieningen,Goezstraße 1.Der
Schnupperkursbeginnt amFreitag,14.Janu-
ar, imCaféVidaMia,Filderhauptstraße5.

Für Kinder zwischen sechs und zehn Jah-
ren startet am Freitag, 14. Januar, ein Aqua-
rell-Malkurs inderKörschtalschule,Paracel-
susstraße 44. Am Sonntag, 30. Januar, bietet
die VHS einen Familien-Märchenspazier-
gang an. Treffpunkt ist am Eingang der Ho-
henheimer Gärten an der Garbenstraße,
gegenüber dem Restaurant Garbe. Anmel-
dungen unter Telefon 0711/1873-800 oder
www.vhs-stuttgart.de. red

Sportlich und kreativ
ins Jahr 2022

Von Christoph Kutzer

B ereits 2018hatdieStadtStuttgart eine
Machbarkeitsstudie zu möglichen
Seilbahnen beauftragt. Eine Trasse

von Vaihingen nach Möhringen unter An-
bindung des Eiermann-Areals und Einbezie-
hung des Synergieparks hat offenbar hohes
Realisierungspotenzial. Dass Stuttgart nicht
schon längst eine Seilbahn hat, ist insofern
bemerkenswert, weil die Landeshauptstadt
inpunctoSeilforschungundSeilprüfungtra-
ditionell eine Spitzenposition einnimmt.
„Die noch heute übliche magnetinduktive
Prüfmethode wurde hier entwickelt und
1936patentiert“,nenntSvenWintereinkon-
kretes Beispiel. „Nach dem Zweiten Welt-
krieg wurde sie in Deutschland flächende-
ckend obligatorisch.“ Der Diplomingenieur
war zwischen 2007 und 2017 Leiter der Ab-
teilung Seiltechnologie am Institut für För-

dertechnik und Logistik
(IFT) der Universität
Stuttgart.Heute ist erGe-
schäftsführer der Rotec
GmbH mit Sitz in Deger-
loch, die aus dem Institut
hervorgegangen ist. Das
Unternehmen wurde
2021 mit dem Innova-
tionspreis des Landes Ba-
den-Württemberg ausge-
zeichnet: für innovative
Prüfgeräte zur hochauf-
gelösten Ermittlung von
Schadstellen amSeil.

„Die Seilbahn wird als
Ergänzung zum heutigen
Nahverkehr an Bedeu-
tung gewinnen“, ist sich
Winter sicher. Wo der
Verkehrsraum auf der

Straße zu eng werde, könne man am Seil
nach oben ausweichen. Auch die Kosten
hieltensich imVergleich inGrenzen.„Fakto-
ren wie Tunnelabschnitte, die beim Bau
einer Schienentrasse oft eine Rolle spielen
undmit Millionen zu Buche schlagen, fallen
weg“, erklärt der Maschinenbauer. „Da sich
Seilbahnen mit Ökostrom betreiben lassen,
sind sie umweltfreundlich. Sicher ist dieses
Verkehrsmittel obendrein.“ Vorausgesetzt,
es wird regelmäßig fachgerecht gewartet.
Bremsbeläge kontrollieren? Getriebeöl
wechseln? Das klingt vertraut. Die Prüfung

Die Seilbahn-Spezialisten aus Degerloch
Die Zukunft desÖPNVdürfte sich auch oberhalb der Straßen abspielen. Die FirmaRotec hat bereits jetzt alle Hände voll zu tun.
Sie prüft Seilbahnanlagen in Deutschland, denUSA, Litauen,Malaysia, Vietnamund Südamerika.

„Die Seilbahn
wird als
Ergänzung
zum heutigen
Nahverkehr
an Bedeutung
gewinnen.“
Sven Winter,
Geschäftsführer
Rotec

Foto: Rotec GmbH

N ach den Empfehlungen der Ständi-
gen Impfkommission (Stiko) zum
Boostern bereits nach drei Monaten

organisiert der Landkreis Esslingen in Zu-
sammenarbeit mit den Rettungs- und Hilfs-
organisationen weitere Impfaktionen. Von
Montag, 3. Januar, bis einschließlich Don-
nerstag, 6. Januar, findet bei der Messe eine
weitere Impfaktion im Drive-in-Verfahren
statt.Von jeweils7bis23Uhrkönnensich In-
teressiertemit und ohne Termin in derMes-
sehalle 9 impfen lassen.AmMontag,3. Janu-
ar, startet der Impfbetriebum13Uhr.

„Nach der Empfehlung der Stiko zur Auf-
frischungsimpfung bereits nach drei Mona-
ten rechnen wir mit einer hohen Nachfrage.
Deswegen haben wir kurz entschlossen wei-
tere Impfaktionen geplant“, so wird Landrat
HeinzEininger ineinerPressemitteilungdes
Landratsamtes zitiert, „wir haben jetzt ge-
nügend Impfstoff und wollen umsichtig und
vorausschauendhandeln angesichts der sich
ausbreitenden Omikron-Variante“. Der
Impfaktion auf der Messe spiele zudem die
eingespielte Logistik aus dem ersten Impf-
marathon indieKarten.

Die neuerliche Drive-in-Aktion wird vom
Landkreis Esslingen zusammen mit den
Kreisverbänden desDRK,denMaltesernNe-
ckar-Alb, der Johanniter-Unfallhilfe, den
Freiwilligen Feuerwehren im Landkreis Ess-
lingen und dem Technischen Hilfswerk wie-
derum in Kooperation mit der Messe Stutt-
gart organisiert. In bis zu 24 Impfstraßen
wirdnachdemDrive-in-Prinzipgeimpft:Al-
le Impfwilligen können dabei in ihren Fahr-
zeugensitzenbleiben.Auch für Interessierte
ohne Fahrzeug ist es möglich, sich in der
Messehalle impfen zu lassen.

Die Anfahrt zur Messe erfolgt über die
Anfahrt P 30. Terminvereinbarung unter
www.landkreis-esslingen.de und www.mal-
teser-neckar-alb.de/impfen. Für die Impfak-
tionen werden noch Ärzte, Fachpersonal
und Helfer gesucht. Wer die Aktion unter-
stützen möchte, kann sich unter www.mal-
teser-neckar-alb.de/impfenmelden. red

Der Booster
kommt ins Auto
Bei derMesse Stuttgart findet Anfang
kommenden Jahres eine viertägige
Drive-in-Impfaktion statt.

www.stzw.de Lokal&Nah
Eine Aktion von Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter
Nachrichten und Stuttgarter Wochenblatt.

Weil deine
Stadt
alles hat.
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UNABHÄNGIG UND AUTARK
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Maria Johanna Benz
* 21. Juni 1930 † 13. Dezember 2021

geb. Raisch

Statt KartenWenn die Kraft zu Ende geht,
ist Erlösung Gnade

Wir sind dankbar, dass sie solange bei uns war und traurig,
dass sie uns nun verlassen hat.

Ehemann: Helmut
Kinder: Edmund und Silvia
Enkelin: Verena mit Pascal
Urenkel: Enya und Yuna

Wir haben im engsten Familienkreis Abschied genommen.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegen Prospekte
folgender Firmen bei:

Mein Allgäu
Kaufland

Erfolgreich werben mit Prospektbeilagen.
Information und Beratung:
Fon 0711 7205-1653, 1654

E-Mail anzeigendispo@stzw.zgs.de

www.stzw.de
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